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Kl. Cermäk. Geo log icke rozh ledy v c i h e l n e u Koze-
luh pod Cäs lav i . (Geologischer Ueberblick der Ziegelei bei 
Kozeluh unterhalb Öäslau.) „Vesmir«. Prag 1895, Jahrg. XXIV, p. 124. 

Am linken Ufer des Brslenka-Baches bei öäslau findet man mächtige Lehm-
ablageriinge.ii, die in mehreren Ziegeleien ausgebeutet werden. In der oben ge­
nannten Ziegelei hat der Verf. folgende Schichtenfolge constatirt. Liegendes: 
Glimmerschiefer (stellenweise Granaten führend), darauf bis 2 Meter mächtige 
Schotterschichte (Quarz-, Amphibolit- uud Gneissschotter) mit Rhinoceros tichor-
/«»»ts-Zähnen, darauf 4 Meter diluvialer Ziegellehm, in dessen oberen Niveaus 
eine circa 2 Ccntimeter mächtige horizontale Kohlenschichtc mit zerbrochenen 
Pferdeknochen und zu praktischen Zwecken dienenden Geschieben (== Cultur-
schichte) eingelagert ist. Dieser Ziegellehm wird von einer circa '/s Meter mäch­
tigen Lehmschichte überlagert, von der der Verf. nachweist, dass sie a l l u v i a l e n 
Alters ist („circa 1000 Jahre vor Christi Gehurt"). Dieser alluviale Lehm, der sieh 
durch seine lichtgelbe Farbe von dem liegenden, dunkleren und bräunlichen Ziegel­
lehm auf den ersten Blick unterscheidet, enthält nämlich Gelasse aus dem Ende 
der jüngeren ueolitischeu Periode. Ohne diese Fuude hätte man diesem Lehm ohne 
Bedenken ein diluviales Alter zuerkannt, wie es ja in Wirklichkeit in vielen Fallen 
(auch bei unseren Aufnahmen) geschieht, wo keine solche Funde zu verzeichnen 
sind. Der Verf. hat die erwähnten (lefässe sowie auch das Profil der besprochenen 
Ziegelei auf Fig. 38 und 39 abgebildet. (J. J. Jahn.) 

Ant. Fric ( Fritsch). 0 p 12 f <: h u h 1 f N y f a n s k e h o. (Ueber 
die Schnecken aus der Nyfaner Kohle.) ., Vesmir". Prag 1895, Jahrg. 
XXIV, p. 229. 

Der Verf. beschreibt und zeichnet in diesem Artikel eine Vermetus-WmaliiAw 
Schale, die er Spiroglyphus vorax Fritsch nennt und die in der .Nyfaner Gaskohle 
in grossen Mengen auf Thier- (z. B. Spinnen-) und Pflanzenresten aufgewachsen 
vorkommt. (J. J. Jahn.) 

Ö. Zahälka. PffspSvek ku poznanf kfi 'doveho l l tvaru 
u J i c lna . (Beitrag zur Kenutniss der Kreideformation bei Jitschin) 
Sitzungsber. d. kön. böhm. Gesellsch. d. Wissenschaften in Prag. 1895, 
XXIII. 

Der Verf. beschreibt in der vorliegenden Arbeit die Zone der sandigen 
Mergel und quarzigen Kalke in der Umgegend von Jitschin, führt ihre petro-
graphischen Eigenschaften, sowie auch ein Verzeichnis* der in dieser. Zone vor­
gefundenen Pctrcfacton an und vergleicht diese Zone mit dem analogen Niveau 
der Kreideformation in der Umgegend des Georgberges bei Raudnitz, sowie auch 
in Ostböhmen (bei Chotzeu). Die Zone entspricht darnach den Schichten c und </ 
der Zoue IX bei Z a h ä l k a oder der Trigonia- und Bryozoen-'/Mne, bei F r i t s ch . 
Das Hangende dieser Zone bildet die bekannte „glaueonitische Contaetschichte" 
F r i t s c h ' s ( = Xa bei Zahä lka) . (J. J. Jahn.) 

H. Barvir. U e b e r die S t r u c t u r des E k l o g i t e s von 
Neuhof (Novy dvür) bei IJochovan im west l . Mähren. 
Sitzungsber. d. königl. böhm. Gesellschaft d. Wissensch. in Prag 
1894, Nr. XVI. 

In der vorliegenden Arbeit beschreibt der Verf. einen Eklogit und einen 
Serpentin, die von Gneiss umgeben in einem Graben unterhalb des Maierhofes 
Neuhof (n\v. Rochowan, so. Hrotowitz) nebeneinander angetroffen werden. Als 
Zweck der vorliegenden Arbeit werden die Untersuchungen l. über die Structur 
des Eklogits und 2. über das Vcrhältniss des Eklogits zu dem Muttergestein des 
benachbarten Serpentins angegeben. Nach dieser Disposition ist auch wirklich die 
vorliegende Arbeit in zwei Abschnitte getheilt, von denen sich der erste mit der 
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sub 1 angeführten, der zweite mit der sub 2 angeführten Aufgabe beschäftigt. Der 
Verf. gelangt zum Schlüsse, dass das Muttergesteiu des Serpentins mit dem be­
nachbarten Eklogit kein Gemengtheil gemeinsam hat, indem auch die analogen 
Bestaudtheile beiderlei Gesteine, die Diopaide und die Granatan, voneinander ver­
schieden sind. Wenn man dagegen die granatreichen Gesteine, welche gerade in 
der Nachbarschaft der Serpentine bei Biskupitz u. a. auftreten, in Vergleich zieht, 
so scheint es, dass ähnliche Gebilde, wie auch der Eklogit von Neuhof, oft nur 
( J o n t a e t p r o d u c t c zwischen der wahrscheinlich eruptiven Masse der Mutter-
geateinc des Serpentins und zwischen den benachbarten aiiiphibolischen Gesteinen 
sein dürften. (J. J. Jahn.) 

H. Barvif. Z w e i m i n e r a l o g i s c h e N o t i z e n . Ibkl. 
Nr. XXVII. 

Die erste Notiz beschäftigt sich mit dem Vorkommen von Aluminit 
(Alt 0:] SO., .!) 111 O) bei Mülilhausen unweit Kralup (Böhmen). Dieser Aluminit-
fundort befindet sich westlich bei dem gegen Mülilhausen niündeiiden Ausgange 
des Tunnels; der Aluminit kommt daselbst in einem Schiefcrihone (earbonischon 
oder permischen Alters) in Form von rein weissen Knollen (wallnussgross, selten 
grösser, bis liiustgrnss) vor. Die Entstehung des Aluminites wird, wie an anderen 
Fundorten, der bekannten Wirkung der aus Pyrit durch Oxydation entstandenen 
Schwefelsäure auf den Schieforthon und auf den diesen überlagernden Lehm zu­
geschrieben. Der Verf. beschreibt dann die Eigenschaften des in iiede stehenden 
Minerals. 

Die zweite Notiz enthält die Beschreibung eines blauen Tnrmalins, der als 
accessorische Körnchen im Pegmatite (Schriftgranite) auf den Feldern bei dem Dorl'e 
liatkowitz im westl. Mähren vorkommt. (J. J. Jahn.) 

H. Barvif. E n s t a t i t i c k v d i abas ort Maleho Boru. 
(Enstatit-Diabas von Klein-Bor.) Ibid. 189a, Nr. X. 

Das oben bezeichnete Gestein kommt in Form von Adern im Granite der 
Umgebung von Klein-Bor (wostl. Horazd'owitz) vor. Die Arbeit enthält eine ein­
gehende Beschreibung der petrographischen Beschaffenheit des in Kedc stehenden 
Diabases, der ziemlich viel Enstatit, wahrscheinlich auch ein wenig Olivin enthält. 

"(J. J. Jahn.) 

Aug. Krejci. Apat i t pfsecky. (Apatit von Pisek.) Ibid. 
1894, Nr. XIV. 

K. V r b a hat in denselben Sitzungsberichten 1883, p. 569—575, Apatit-
krystalle beschrieben, die aus dem bekannten Feldspathbruche „u obrazku" bei 
Pisek stammen. Der Verf. beschreibt in der vorliegenden Arbeit Apatitkrystalle 
aus einem anderen Feldspathbruche, nämlich „v Havirkäch" (so. Pisek), wo der 
Apatit gemeinsam mit Bertrandit, Beryll, Turmaliu und Kaliglimmer vorkommt. 
Diese Apatitkrystalle weichen schon auf den ersten Blick von jenen des ersteren 
Fundortes ab. Die Arbeit enthält die .Resultate der vom Verf. vorgenommenen 
goniometrischen Untersuchungen dieser Apatitkrystalle. (J. J. Jahn.) 

Aug. Krejci. 0 nök te ryeh m i n e r ä l e c h p f secky eh. 
(Ueber einige Minerale von Pisek.) Ibid. Nr. XL. 

Im letzten Decennium erst hat man zur Ueberraschung der Mineralogen in 
den neu angelegten Feldspathbriichen der Umgegend von Pisek eine Reihe von 
interessanten, mitunter sehr seltenen Mineralien entdeckt. Es sind dies: Bertrandit. 
Nigrin, Monazit, Xcnotiu, Pharmakosiderit, Symplesit, Apatit, Delvauxit, Beryll, 
Phenakit (von V r b a beschrieben), Orthoklas, Quarz, Turmalin, lichter und dunkler 
Glimmer, Granat, Brauneisenstein, Pyrit, Arsenopyrit, Chalkopyrit (von Dol i publi-
cirt). Ueberdies sind von dieser denkwürdigen Eoealität nun noch die Minerale: 
Spinell (Plconnst), Graphit, Limonit mit l'yniiosident, Rubin (Korund), Audalusit, 


